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ader so

Hier er freund.Geschätzter 18

Da wie erst vorgestern mit einander gesprochen

haben, so brauche ich meiner Büchersendung nichts

hinzuzufügen, als bei der neuen Sindung ja das

nächsten Briedes von Lose die Voga nicht zu vergessen

Er erzunkt sich in unserer armen Zeit. 68

Ich werde in allen Zourrade angeklagt, ich sey

allein Versuche gewesen, daß das in Burgtheater

nen z gabende Lustspiel bei der Preis aus schreibung
den Preis nicht bekommen habe.

gefällig besitze ich noch die Aufzeichnungen, das ich
nur damals gemacht habe und da steht den wortlich

über dieses Stück fragendes, das Sie wohl, wenn Sie ihn

sichen, Laube zu meiner Rechtfertszung mit theilenkönnen.

Heinrich und Alexis oder Schicksals Tücken das ist deng

ein Todent fürs Komische, das, besonders wenn der Ver¬

foßer ein noch jungen Mann ist, etwas für die Zukunft
erwarten läßt, vorausgesetzt daß der pruck Alt

der, beste des Ganzen, nicht etwa einer ähnlichen Situazere

aus einem franzesischen Lustspiel nachgebildet ist, was ich

5



beinahe fürchten muß, da ein Geschick dieser Art

unter uns deutschen höchst selten ist, dieser Vorzug

wird aber mehr als aufgewogen durch einen Beträcht.
lichen Grad von Rohheit, und zwar nicht nur euer künst.

lerischen im Plane und den Ereignißen, sondern auch

einer moralischen, da die ergögliche Person des Stückes
durch den unverhüllt ausgesprochenen Wunsch, seiner

Gattin bald möglichst durch den Tod entledigt zu werden

geradezu kischen erregen muß. Mit einer durchgrei¬

fenden Umarbeitung, aber auch nur so, könnte ei
gutes Stück daraus werden

Ich kenne mich selbst nicht, daß ich so viel schwerbe,

Aber ich möchte nicht gernen für partheisch gelten,

Grillparzer

20. Achril 867 es doch auf.



Kurn.

des Herrn Professers und Skauptors
von Weck

Wohlgebore

.
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